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Rückblick

Sonderwoche
Die Projektwoche vor den Herbstferien dient dazu, fach-
spezifische, fächerübergreifende oder sozial orientierte 
Projekte durchzuführen. Zwei Klassen schildern das inter-
essante Programm und ihre Eindrücke. 

A Week of Crime and Detection – 3NPa auf 
literarisch-naturwissenschaftlicher Fährte
In ihrer Projektwoche vor den Herbstferien wandelte die 
Klasse 3NPa auf den Spuren von Sherlock Holmes und ver-
suchte dabei in mehrfacher Hinsicht, zum Kern der Sache 
vorzudringen.

Die ersten drei Tage verbrachte man in und um Meirin-
gen, wo Arthur Conan Doyle seinen Romanhelden Sherlock 
Holmes in «The Final Problem» in den vermeintlichen Tod 
geschickt hatte. Nach einem Besuch des kleinen, aber fei-
nen Sherlock-Holmes-Museums, wo das viktorianische Ar-
beitszimmer des Meisterdetektivs an der Baker Street 221b 
in London originalgetreu nachgestellt ist und es diverse 
Kuriositäten zur Rezeptionsgeschichte zu bestaunen gibt, 

machten wir uns auf zum Tatort, den Reichenbachfällen. 
Auf den Wagenführer der Reichenbachfallbahn in Sher-
lock-Holmes-Kluft mussten wir dabei leider verzichten, 
da die touristische Hochsaison vorbei war, dafür konnten 
wir die spektakulären Reichenbachfälle etwas ungestör-
ter geniessen. Was Conan Doyle zu einem literarischen 
Handgemenge und zum furiosen (vorläufigen) Ende seiner 
Romanfigur inspiriert hatte, verfehlte auch bei uns seine 
Wirkung nicht: Wir wagten uns nach einer kurzen Wande-
rung an die rasante Variante des Abstiegs und bretterten 
auf Riesentrottis zurück Richtung Tal.

Der Dienstag stand ganz im Zeichen der geologischen 
Detektivarbeit. Sowohl bei der morgendlichen Wande-
rung durch die Aare-Schlucht als auch bei der Führung 
im NAGRA-Felslabor Grimsel erfuhren wir, wie akribisch 
vorgegangen werden muss, um geologische Bestimmun-
gen vorzunehmen respektive entsprechende Schlüsse zu 
ziehen. Besonders interessant war es dabei, den Ausfüh-
rungen eines jungen Wissenschaftlers zu folgen, der seine 
Laufbahn vor einigen Jahren ebenfalls als Gymnasiast mit 
naturwissenschaftlichem Schwerpunkt begonnen hatte 
und seine Tage momentan rund einen Kilometer im Inne-
ren des Berges verbringt. Er berichtete aus seinem Alltag 
und von den verschiedenen internationalen Projekten, 
an denen zur Zeit unterhalb des Grimsel-Passes geforscht 
wird.

Zurück in Meiringen galt es, das grosse Abendprogramm 
vorzubereiten: das mörderische Krimi-Dinner. Die Schüler 
hatten bereits zu Hause eine Rolle zugeteilt bekommen 
und machten sich mit grossem Einsatz daran, diese Figu-
ren zum Leben zu erwecken. Man traf sich um 19.30 Uhr 
auf dem Landsitz seiner Lordschaft Edward Facelift (der 
Schulküche der Sekundarschule Meiringen), wo zur Tes-
tamentseröffnung des Verstorbenen geladen wurde. Bei 
einem festlichen Dinner ging es dabei auch darum, den 
Mörder des unglücklichen Edward zu entlarven. Das fünf-
köpfige Küchenteam verblüffte und verzückte mit seinem 
leckeren Drei-Gang-Menü ebenso wie die Akteure, denen 
bei der Kostümierung kein Aufwand zu gross schien und 
die schauspielerisch alle Register zogen. Den Lehrerinnen 
blieb nur noch, zu staunen und Tränen zu lachen!

Den letzten Morgen in Meiringen nutzen wir dazu, in 
Gruppen mehr zur Bedeutung von Sherlock Holmes für den 
Tourismus in der Gemeinde in Erfahrung zu bringen. Die 
Schüler befragten beispielsweise Verantwortliche im Tou-



rismusbüro, die Receptionistin im Hotel Du Sauvage (dem 
ehemaligen «Englischen Hof») oder unzählige Touristen 
auf der Strasse. Mit vielen Eindrücken im Gepäck machten 
wir uns schliesslich auf zurück Richtung Ostschweiz, wo 
der zweite Teil der Projektwoche im Zeichen der Forensik 
stehen sollte.

Mit Prof. Dr. Peter Bützer war es gelungen, einen ausge-
wiesenen Experten zum Thema kriminalistische Detektiv-
arbeit für unser Projekt zu gewinnen. Anhand chemischer 
Experimente spielte er unzählige konkrete Fälle nach, zu 
deren Aufklärung er zum Teil selber beigetragen hatte, 
und die Klasse musste dabei ihre naturwissenschaftliche 
Spürnase zur Problemlösung unter Beweis stellen. 

Am Freitag schliesslich rundete ein Tag in St. Gallen unsere 
Projektwoche ab. Bei der Kantonspolizei bekamen wir sehr 
eindrückliche Einblicke in die Aufklärung von Verbrechen. 
Hans Eggenberger, der Sprecher der Kapo, verstand es in 
äusserst lebendiger und eindringlicher Art und Weise, aus 
seinem vielfältigen Alltag zu erzählen. 

Zum Abschluss stand eine Schnitzeljagd in und um St. 
Gallen auf dem Programm, bei der es mit Bahn und Bus 
und zu Fuss im ganzen Stadtgebiet verteilt verschiedene 
Posten aufzuspüren und Aufgaben zu lösen gab. Nach der 
Woche literarischen und naturwissenschaftlichen Trai-
ningscamps wurde das natürlich von allen Gruppen ohne 
Probleme bewältigt, so dass der Zug schliesslich pünktlich 
und mit allen Kriminalisten an Bord Richtung Rheintal und 
Richtung Herbstferien fahren konnte. 

Anita Kuhn, Klassenlehrerin

Puszta und Paprika
Im Frühjahr dieses Jahres hatte die Klasse 3Sa ihre Partner-
klasse aus Debrecen zu einem Besuch in der Schweiz emp-
fangen. Nun stand der Gegenbesuch auf dem Programm. 
In der letzten Woche vor den Herbstferien machten wir uns 
zusammen mit unseren Leitern Walther Baumgartner und 
Markus Bruderer auf die lange Zugreise nach Ostungarn. 

Für einige war die erste Begegnung verbunden mit ei-
nem leichten Kulturschock, denn in Ungarn ist nicht alles 
so sauber, perfekt und modern wie in der Schweiz. Mit 
einem selbst gebrannten Palinka wurden wir in unseren 
Gastfamilien sehr freundlich willkommen geheissen. Die 
ungarischen Lehrerinnen gaben sich alle Mühe, ein ab-
wechslungsreiches Programm auf die Beine zu stellen. Zu 
den Aktivitäten zählten unter anderem: eine Lektion in 
Ungarisch am Gymnasium, ein Besuch in der unendlich 
scheinenden Puszta oder eine Fahrt  ins Barockstädtchen 
Eger. Natürlich  durfte die Zubereitung eines ordentlich mit 
Paprika gewürzten ungarischen Gulaschs nicht fehlen. 

Nach erlebnisreichen Tagen nahmen wir mit Tränen 
Abschied von Debrecen. Doch alle freuten sich auf den 
Ausklang der Reise in der Weltstadt Budapest, wo wir zahl-
reiche Sehenswürdigkeiten, darunter das neogotische Par-
lamentsgebäude, besuchten, wo aber auch Shopping und 
Nachtleben nicht zu kurz kamen. 

Reto Rechsteiner, 3Sa

SEM-Halbtag
Der erste SEM-Halbtag (Schulentwicklung an Mittelschu-
len) am Freitagnachmittag, 24. Oktober war der Zusam-
menarbeit in den Fachgruppen reserviert. Die Idee, die dem 
Anlass zugrunde lag, war so einfach wie nahe liegend: Der 
Austausch in den Fachgruppenteams sollte angestossen 
und verstärkt werden mit dem Ziel, Kräfte zu bündeln, Ab-
läufe zu vereinfachen und Impulse für den Unterricht zu 
vermitteln.

Der Bogen der Aktivitäten war weit gespannt. Die Chemi-
ker etwa, um nur einige Beispiele aufzuführen, tauschten 
neue Experimente aus und machten sich Gedanken zur 
Optimierung der Sicherheit. Die Romanisten diskutierten 
Form und Inhalt der schriftlichen Maturaprüfung und ver-
glichen die eigenen Ansprüche mit jenen anderer Maturi-
tätsschulen. Die Erarbeitung einer Lektionsreihe mit den 
rechtlichen und wirtschaftlichen Aspekten des Alkohol-
konsums nahm sich die Fachgruppe Wirtschaft vor. Und 
die Sportlehrkräfte suchten nach Möglichkeiten, bei der 
Gestaltung der Sporttage neue Akzente zu setzen.

Chemielehrer Martin Pozivil erklärt mit einem Experiment dem Assisten-
ten Peter Benz und den beiden Kollegen Patrik Good und Stefan Lang (von 
links), warum der Himmel blau und die untergehende Sonne rot ist. 

Ausblick

Die Theatergruppe der Kanti führt auf: 
Antigone  von Jean Anouilh
Die junge Antigone im Kampf gegen den abgeklärten Kö-
nig Kreon: «Ihr seid mir alle widerlich mit eurer Lebensauf-
fassung. Ein bescheidenes Alltagsglück und nur nicht zu 
anspruchsvoll sein! Ich, ich will alles, sofort und vollkom-
men – oder ich will nichts.»

Wie jedes Jahr hat die Theatergruppe auch heuer ein Stück 
einstudiert, diesmal einen Klassiker der Moderne: Die 
Bearbeitung des schon von Sophokles gestalteten Stoffes 
durch den franz. Dramatiker Jean Anouilh (1910 - 1987).

Die Theatergruppe freut sich auf Ihren Besuch!

Die erste öffentliche Aufführung / Premiere findet am 
Donnerstag, den 6. November 2008 und die zweite am 
Montag, den 10. November 2008 jeweils um 20 Uhr in der 
Aula der KSH statt (Dauer ca. eineinhalb Stunden, 15 Minu-
ten Pause, Eintritt frei).

Theo Scherrer
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Agenda

November
03.11. – 07.11. 3. Klassen Gymnasium: eprolog

06.11. 20.00 Uhr Antigone, Aufführung der  
Theatergruppe der KSH in der Aula

10.11. 20.00 Uhr Antigone, Aufführung der  
Theatergruppe der KSH in der Aula

15.11. 08.30 Uhr bis 11.30 Uhr: 1. Orientierung 
für Sekundarschülerinnen und -schüler 
und deren Eltern an der KSH

17.11. – 18.11. Fenster für offenen Unterricht

24.11. Vormittag 3. Klassen Gymnasium: berufs-
kundlicher Halbtag (Studienorientierung)

24.11. 19.30 Uhr Kantikonzert in der Aula

26.11. 20.00 Uhr Lesung mit Judith Hermann, 
Aula

Dezember
06.12. 08.30 Uhr bis 11.30 Uhr: 2. Orientierung 

für Sekundarschülerinnen und -schüler 
und deren Eltern an der KSH

09.12. 15.30 Uhr Vortrag über die US-amerikani-
sche Politik

13.12. 20.00 Uhr Weihnachtskonzert mit Kanti-
chor, Kantiorchester und Solisten in der 
kath. Kirche Au

14.12. 17.00 Uhr Weihnachtskonzert in der kath. 
Kirche Gams

19.12. 15.40 Uhr Weihnachtsfeier, anschliessend 
Unterrichtsschluss

Januar
05.01. Unterrichtsbeginn nach Stundenplan

26.01. – 30.01. 3E: Berufsmaturavorprüfungen

29.01. – 30.01. Fenster für offenen Unterricht

29.01. – 30.01. 4E: Praxisprüfung mündlich

30.01. Semesterschluss, Zeugnisverteilung

31.01. Kantiball
02.02. Unterrichtsbeginn 2. Semester

Schülerlesung mit Judith Hermann
Seit über 20 Jahren haben sich Autorenlesungen an der KSH 
im Kulturkalender etabliert. In Judith Hermann werden die 
Schülerinnen und Schüler am 27. November 2008 einem 
sog. «Fräuleinwunder» begegnen, einer jungen Berliner 
Autorin, die vor einem Jahrzehnt  mit ihrer Erzählsamm-
lung «Sommerhaus, später» in der Fachwelt und beim Pu-
blikum für Furore sorgte. In ihren Erzählungen gelang es 
ihr, das Lebensgefühl ihrer Generation, der Ende der Neun-
ziger in Berlin lebenden Künstler-Studenten-Arbeitslosen-
Boheme, darzustellen.

Neben diesem Generationen-Effekt wurde ebenfalls kons-
tatiert und an Hermann festgemacht, dass erstmals in der 
deutschsprachigen Literatur Frauen mit ganz eigenen Tex-
ten selbstbewusst aus ihrer Welt heraus erzählen würden, 
ohne dies als emanzipatorische oder gender-kämpferische 
Literatur verstanden wissen zu wollen. 2003 veröffentlich-
te Judith Hermann ihren zweiten Erzählband «Nichts als 
Gespenster», der mit längeren Texten als in «Sommerhaus, 
später» weit über den Berliner Horizont hinaus greift. Fünf 
der insgesamt sieben «Gespenster»-Erzählungen wurden 
2007 verfilmt, womit die berechtigte Frage gestellt werden 
kann: «Gehen Sie zur Deutschstunde ins Kino, meine Da-
men (und Herren)?»

Meinrad Vögele

Politik aus erster Hand
Im Rahmen der jährlich stattfindenden Veranstaltungs-
reihe «Politik aus erster Hand» und aus aktuellem Anlass 
lädt die Fachgruppe Geschichte am 9. Dezember zu einem 
Vortrag über die US-amerikanische Politik ein. Mit Kurt 
R. Spillmann referiert ein ausgewiesener Fachmann über 
diese Thematik. Als emeritierter Professor und ehemaliger 
Leiter der ETH-Forschungsstelle für Sicherheitspolitik und 
Konfliktanalyse wird er in seinem Referat im Besonderen 
auf die Rolle der Religion in der amerikanischen Politik 
eingehen – ein Thema, dessen Relevanz gerade während 
des aktuellen Präsidentschaftswahlkampfes einmal mehr 
deutlich wurde.

Stefan Rohner

Weihnachtskonzerte
Auch dieses Jahr lädt der Kantichor zusammen mit der 
Rheintalischen Singgemeinschaft und dem verstärkten 
Kantiorchester zu zwei stimmungsvollen Weihnachtskon-
zerten ein. Mit der Bachkantate «Wachet auf, ruft uns die 
Stimme» und dem Oratorio de Noël von Camille Saint-
Saëns werden zwei anspruchsvolle Werke zur Aufführung 
gelangen. Zwischen den Vokalwerken wird das Doppelkon-
zert für Harfe und Flöte von W. A. Mozart, interpretiert von 
Julia Gschwend, Harfe, und Daniel Pfister, Querflöte, zu 
hören sein.

Mit Andrea Lang, Sopran, Angela Göldi, Alt, Karl Jerolitsch, 
Tenor, und Samuel Zünd, Bariton, konnten ausgezeichnete, 
professionelle Gesangssolisten für die Kirchenkonzerte en-
gagiert werden.

Die Weihnachtskonzerte finden am Samstag, 13. Dezember 
2008 um 20.00 Uhr in der katholischen Kirche Au und am 
Sonntag, 14. Dezember um 17.00 Uhr in der katholischen 
Kirche Gams statt. Das Kantiorchester wird von Luzi Müller 
einstudiert. Die Gesamtleitung übernimmt Karl Hardeg-
ger. 

Zu diesen vorweihnachtlichen Konzerten sind alle herzlich 
eingeladen. Der Eintritt ist frei. Es wird eine Kollekte erho-
ben.

Karl Hardegger


